
Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
g.

No. 20. Donnerstag, den 8. Maärz 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholera Blatt No. 16.,

Preußen.
Nachſtehendes iſt das Antwortſchreiben, welches

Se. Maj. der König auf Anlaß der beim Jahreswech-
ſel Jhm dargebrachten Gluckwunſche an die Bürger-
meiſter und den Gemeinderath von Valangin erlaſ-
ſen hat: „Als irregeleitete Menſchen ſich des Schloſ
ſes von Neuenburg mit bewaffneter Hand bemachtigt
hatten, war Valangin der Zufluchtsort Meiner Re
gierung im Fürſtenthum. Die treue und loyale Buür
gerſchaft von Valangin war es, die den Kern der bra
ven und edelgeſinnten Bürger gebildet, welche den Ent-
ſchluß gefaßt haben, den Gräueln der Anarchie die
Macht eines eben ſo geſetzlichen als kräftigen und vom
Himmel mit Erfolg gekrönten Widerſtandes entgegen
zuſetzen. Jn Erwiederung der bei Anlaß des Jahres
wechſels Mir dargebrachten Glückwünſche gereicht

es Mir zum wahren Vergnuügen, Jhnen ſelbſt zu der
Ehre Glück zu wuünſchen, die Sie ſich durch dieſes
ſchone Betragen erworben. Jch werde daſſelbe ſo
lange in Meinem Andenken bewahren, als es Gott
gefallen wird Meine Lebenstage zu friſten, denen
ſolche Geſinnungen wovon Sie Mir den Beweis ge
ben, einen neuen Werth verleihen. Berlin, den 31.
Januar 1832. Friedrich Wilhelm.

Man meldet aus Koblenz v. 29. Febr. Vor-
geſtern Abend iſt der Jnſurgentenchef Röſinger aus
Neufchatel, in Begleitung eines Schweizeroffiziers,
Kapitain Heinſely, und zwejgr Unteroffiziere hier
angelangt, und am andern Tage als Staatsgefange-
ner nach dem Ehrenbreitſtein gebracht worden. Durch
dieſe von der Koblenzer Ztg. gegebene Nachricht ware
ſomit die Angabe widerlegt, als habe ſich Roöſinger
im Kerker erhenkt.)
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Nachfolgendes iſt der Jnhalt der in dem am 3. März erſchienenen Blatte der Geſetz Sa mmlung befindlichen Alervochſten Kabinets Ordre vom 25. Februar 1832, womit der Haupt Finanz- Etat fur das Jahr

1832 publizirt wird
Jch genehmige den Mir mit Jhrem Berichte vom 11. d M. eingereichten Haupt Finanz- Etat für das

Jahr 1832 und ſende Jhnen ſolchen hierneben von Mir vollzogen zuruck. Sie haben denſelben in Folge der
durch Meine Ordre vom 17. Januar 1820, den Staats Haushalt und das Staats Schuldenweſen betref
fend angeordneten Kundmachung von drei zu drei Jahren und ſo wie ſolches zuletzt mit dem Etat pro 1829
geſchehen iſt, durch die Geſetz Sammlung zur HKentichen Kenntniß bringen zu laſſen.

Berlin, den 25. Februar 1832.
Friedrich Wilhelm.

An den Staats und Finanz Miniſter Maaſſen.“
Allgemeiner Etat der Staats- Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1832.

Einnahme. h1. Aus der Verwaltung der Domainen und Forſten, nach Abzug des davon dem Kron Fidei-

kommiß vorbehaltenen Revenuen- Antheils 4,280,0002. Aus den Domainen Abloöſungen und Verkaäufen, Sebufe der ſchnelleren Titgung der

Staatsſchulden 1,000,00083. Aus der Verwaltung der Sergwerke/ Hütten und Salmen, debgleichen der Porzellan Ma-

nufaktur in Berlin 714,0004. Aus der Poſt Verwaltung 1,100,0005. Aus der Verwaltung der Lotterie 574,0006. Aus der Steuer und Abgaben- Verwaltang

a) an Grundſteuer 9724,900an Klaſſenſteur 6.408,000c) an Gewerbeſteuer 1,930,000d) an Eingangs-, Ausgangs und Durchgangs Abgaben an
Verzehrungsſteuern von inländiſchen Erzeugniſſen an Wege-

geldern; an Abgaben von der Schifffahrt und der Benutzung
der Hafen, Kanäle, Schleuſen, Brucken und anderen Com-
munications- Anſtalten ferner an Stempelſteuer 20,066,000e) an Einkommen aus der 'Salzregie 6565,228,000 43,351,000

7. Revenüen Ueberſchüſſe des Furſtenthums Neufchatel 26,000
8. An verſchiedenen unter obigen Titeln nicht begriffenen Einnahmen 242,000

[51,287,000

Ausgabe. Thlr.1. Für das Staats Schuldenweſen, und zwar:
a) zur Verzinſung der allgemeinen und provinziellen Stastsſchulven und zu den laufenden

Verwaltungs- Koſten u 7,228,000b) zur Schuldentilgung 8,662,000] 10,890,000e. An Penſionen, Kompetenzen und Leibrenten, und zwar:

a) an etatsmäßigen Fonds zu Penſionen fur emeritirte Staats
diener und deren Wittwen und Hinterbliebene, ſo wie zu

ſonſtigen Gnaden Unterſtutzungen C 866,000an lebenslkänglichen Kompetenzen und Penſionen für die Mit

glieder aufgehobener geiſtlicher Corporationen an Penſionen,
welche auf dem Reichs Deputationsſchluß vom 25. Februar
1808 beruhen oder ſonſt traktatenmäßig oder aus früheren
Verpflichtungen zu leiſten ſind. 921 600] 2,887, o000

uebertrag [15777777
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Ausgabe. Thlr.3 Uebertrag 13,777,0008. An fortlaufenden Renten und an Intſchavigungen fur aufgehobene Veregti gunges und ent

zogene Nutzungen 391,0004. Für das Geheime Kabinet für das Bureau des Staats Miniſteriums, für die Staats
Buchhalterei und die Verwaltung des Staats Schatzes und der Münzen, für das Staats
und die Provinzial Archive, das Staats Sekretariat, das Neufchateller Oepartement,
fur die Ober Rechnungs Kammer und die General Ordens Kommiſſion 298,000

5. Fur das Miniſterium der geiſtlichen Unterrichts und Medizinal- Er getegenbeiern 2,489,000
6. Für das Miniſterium des Jnnern für Handel und Gewerbe 2,103,000
7. Fur das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten v 536,0008. Für das Kriegs Miniſterium, einſchließlich der Zuſchuſſe ſoe das große MiütalrWaiſenhaus

zu Potsdam und deſſen Filial- Anſtalten 22,798,0009. gün das Finanz- Miniſterium, zur Central- Verwaltung 254,000
10. Für das Miniſterium des Jnnern und der Polizei 2067,00011. Für das Miniſterium der Juſtiz, außer den Gerihtsſporteln r 850,000
12. Fuür die Ober-Präſidien und I lertragen 1,788,00013. Fur die Haupt und Landgeſtüte 1765,00014. Zur Deckung der Einnahme- Ausfalle, zu außerordentlichen Ausgaben und Landes Verdeß

ſerungen und zur Vermehrung des Haupt Reſerve Kapitals 1,711,000
751,857000

erlin, den 25. Februar 1832.Deren Friedrich Wilhelm.Maaſſen.

Jtali en.
Wien, d. 29, Febr. Nach der Ankunft eines

Kuriers aus Jtalien hat ſich heute hier aus zuverlaſſi
ger Quelle die Nachricht verbreitet, daß die Franzoſiſche Expedition, aus einem Kriegsſchiff und zwei Fre
gatten beſtehend, am 23ſten d. M. vor Ankona (alſo

nicht vor Cioita-Vecchia, wie nach einer Angabe
des Conſtitutionnel in der v. N. d. K. gemeldet worden)
angelangt iſt und zwei Bataillons Truppen gelandet hat,
welche alsbald die Stadt beſetzt haben. Die Paäpſtli-
chen Truppen, weiche in der Stadt lagen, ſind ent
waffnet und entlaſſen worden die Citadelle war je-
doch beim Abgange des Kuriers den Franzoſiſchen
Truppen noch nicht übergeben worden. Den wei-
teren Nachrichten ſieht man mit geſpannter Erwartung
entgegen.

Ueber das obige Factum enthält ein ſpaäteres
Schreiben aus Wien, von demſelben Datum, noch
folgendes Nähere Am 23ſten Morgens vor Tages An
bruch erſchienen das Franzoöſiſche Linienſchiff Suffren“
und die Fregatten „Arethuſa“ und „Victoire“ vor dem
Hafen vor Ankong,
pen ans Land. Das noch verſchloſſene Stadt Thor
ward eingeſchlagen und die Papſtlichen Truppen, welche
die Wache am Thor hatten, entwaffnet. Nachdem
die Ausſchiffung der Truppen, deren Anzahl ſich auf

warfen Anker und ſetzten Trup

3000 Mann belaufen ſoll, bewirkt war, theilten ſich
dieſelben in verſchiedene Abtheilungen durchſtreiften
die Straßen und machten die in der Stadt liegenden
Paäpſtlichen Truppen zu Gefangenen. Zwei Franzoöſi
ſche Offiziere begaben ſich zum Delegaten und ver-
langten die Uebergabe der Citadelle. Auf ſeine Be
merkung, daß dieſe dem Befehle des Papſtlichen Mi-
litair- Kommandanten untergeordnet ſey, verfugten
ſich beide Offiziere zu Letzterem, der ſich jedoch wei-
gerte, ihrem Verlangen nachzugeben. Nachdem die
Entwaffnung ſämmtlicher Papſtlichen Truppen in der
Stadt bewirkt worden war, wurden ſolche in die Hei-
math entiaſſen.

Frankrei ch.
Paris, d. 27. Febr. Ein miniſterielles Blatt

meldet, in Folge der Ankunft eines Kuriers von Wien
auf dem Miniſterium des Auswartigen, ſey geſtern
Miniſterrath bei dem Könige geweſen. Heute hat die
Regierung zwei Kuriere, den einen nach Rom, den
andern nach London, abgefertigt.

Der „Meſſager“ meldet aus Rom vom 16. d.
M.: Die Angelegenheit unſerer Provinzen nimmt ei-
nen Charakter an, der von Augenblick zu Augenblick
ernſter wird. Die neuen Scenen, die zu Ravenna
vorgefallen, veranlaßten die öſterreichiſche Okkupation.
Alsbald folgte eine weitere Proteſtation des franzöſi



ſchen Botſchafters. Wir begreifen leicht, daß dieſe Jn
tervention in Frankreich Aufſehen machen wird allein
wie ſollte man anders handeln, da es klar iſt, daß der
papſtliche Staat keine hinreichenden Mittel hat, die Ord
nung zu handhaben.

Man meldet aus Toulon vom 21. d. M. Heute
iſt die Einſchiffung der Expeditionstruppen aufgeſcho-
ben worden die Nichtankunft eines Bataillons vom
13. Regiment, welches in Toulon angeſagt war,
um an der Expedition Theil zu nehmen, knüpft ſich
ohne Zweifel an dieſen Aufſchubbefehl.

Nachrichten aus Toulon vom 22. melden, daß
plötzlich 2 Kriegsſchiffe in der Richtung nach Oſten un
ter Segel gegangen ſeyen, deren Beſtimmung man

noch nicht kenne. h
Niederlandee.

Aus dem Haag, d. 28. Febr.
ſterdamſche Courant ſagt: Man ſcheint die be
ſtimmte Hoffnung zu hegen, daß die dem Grafen von
Orloff gemachten Propoſitionen ſowohl vom Miniſter
rath als von Sr. Majeſtät dem Könige, der alle an
dere Bedenken bei Seite ſtellt und nur das Gluck ſo
wie die Wunſche der Nation im Auge hat angenom-
men werden, und daß dadurch der ſo lange erſehnte
Frieden herbeigeführt werden wird.

Die Haarlemſche Courant meldet: Man
vernimmt aus dem Haag, daß die Miſſion des Gra-
fen Orloff, General Adjutanten Sr. Maj. des Kai-
ſers aller Reußen, eben ſo friedliebend fur Europa im
Allgemeinen als wichtig fur unſer Niederland insbe-
ſondere iſt. Vieſelbe ſoll dahin gehen, die Modifica-
tionen, welche man allgemein hier zu Lande in nur we-
nigen, jedoch wichtigen Artikeln der Beſtimmungen
der Londoner Konferenz verlangt, noch zu bewirken,
ehe der Traktat von allen großen Mächten ratifizirt
wird. So wurden die Einwohner Niederlands end-
lich fur die Opfer aller Art, welche ſie ſich ſeit mehr
als 16 Monaten haben gefallen laſſen muſſen, durch
Erlangung eines ehrenvollen Friedens vielleicht be
lohnt werden können.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Febr. Jn der vorgeſtrigen Sitzung

des Oberhauſes üüberreichte Lord King mehrere Bitt-
ſchriften von Diſtrikten in der Grafſchaft Louth, worin
um Abſchaffung des Zehnten in Jrland
nachgeſucht wurde. Der edle Lord bemerkte zur Un-
terſtutzung des Geſuches, daß es durchaus unmoglich
ſey, das jetzige Zehnten- Syſtem in Jrland aufrecht
zu erhalten. Er hoffe, daß die Regierung ſich jeder
Zwangsmaßregeln in dieſer Beziehung enthalten wer
de; denn die Frage ſey in der That vollkommen erle-
digt, da das ganze Jrlandiſche Volk entſchloſſen wäre,
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die Zehnten nicht zu bezahlen. Der Graf v. Lime-
rick fragte, ob der edle Lord entſchloſſen ſey, durch
das Gewicht ſeiner Meinung den Lehrſatz zu unter
ſtützen, daß das Eigenthum, welches die Engliſche
Kirche in Jrland beſitze vernichtet werden ſolle, weil
das Jrlandiſche Volk es ſo wolle Ob er auch uüber-
legt habe, wohin ein ſolcher Grundſatz führen könne?
Lord King bemerkte dagegen, daß das Zehntenſyſtem
dem Eigenthume gerade ſehr ſchadlich ſey und ſich je
der Art von Production feindlich entgegenſtelle. Jn
einer der Bittſchriften, welche er in der Hand halte,
verwahren die Bittſteller ſich ausdrücklich gegen jede
Feindſeligkeit gegen das Eigenthum, mit Ausnahme
der Zehnten. Der Graf v. Eldon ſagte, daß er es
als Mitglied der Engliſchen Kirche fur ſeine Pflicht hal
ten würde, eine Meinung über den in Rede ſtehenden
Gegenſtand abzugeben, wenn dem Haufe eine Bill in
dieſer Beziehung vorgelegt würde. Die Argumente
in den vorliegenden Bittſchriften ſprachen übrigens
mehr gegen die Bittſteller, als zu Gunſten derſelben,
denn ſie erklarten, daß das Eigenthum, welches fru-
her den Kloöſtern gehört habe, von dem Parlament
vergeben worden ſey, und deshalb verlangten ſie die
Abſchaffung der Zehnten. Wenn man das zuzabe,
wo ſolle denn das Syſtem der Beraubung aufhören
Von dem Eigenthum der Kirche ware der nächſte und
leichteſte Schritt zu dem liegenden Eigenthum. Er
habe, fügte der edle Lord hinzu, lange gelebt, Man
cher möge vielleicht glauben, zu lange; aber Gott ver
hute, daß er lange genug lebe, um zu ſehen, daß
Jhre Herrtichkeiten eine Bill annaähmen, weil ein Theil
ves Volkes erklaäre, daß er dies ſo wolle. Lord King
fand ſich hierdurch zur Wiederholung der Bemerkung
veranlaßt, daß die Bittſteller mit der Erlöſchung einer
Art von Kirchen Eigenthum der Zehnten voll
kommen zufriedengeſtellt ſeyn wurden worauf aber
Lord Wynford entgegnete, daß man in dieſer Be
ziehung keinen Unterſchied aufſtellen könne; denn er
ſey feſt uberzeugt, daß, wenn erſt eine Art von Ei
genthum vernichtet werden wurde, dies unherechenbare
Folgen nach ſich ziehen müſſe. Dieſer Anſicht wi
derſprach Lord King noch einmal, worauf die Bitt
ſchriften auf die Tafel gelegt wurden.

Die Nachrichten aus Jrland lautenjetzt etwas be
ruhigender. Jn Donegal und Leitrim haben zwar zahl
reiche Verſammlungen von Landleuten ſtattgefunden,
welche die Geſetzlichkeit des Widerſtandes die Zehn
ten nicht zu entrichten, laut proklamiren wollten es
kam jedoch glücklicherweiſe nicht dazu, und die Ver
ſammeiten gingen ruhig aus einander. Jn den ſuüüdli
chen Grafſchaften jenes Landes, namentlich in Leinſter
und an einigen Orten von Connaught, iſt der Partei
geiſt ſehr thätig, doch ohne daß es ihm bisher geglückt
wäre, das Volk in Aufregung zu bringen. Jn den
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Grafſchaften Carlow, Kilkenny und Königin endlich
find zahlreiche Truppen -Korps und Polizei Mann
ſchaften nicht ohne guten Erfolg bemuht, Gewalttha-
tigkeiten und Empoörungen zu unterdrucken, doch konn
ten ſie einzelne Verbrechen und Mordthaten, die hier
und dort vorfallen, nicht verhindern. Der heutige
Co urier ertheilt aus einer, wie er ausdruücklich be
merkt, zuverläſſigen Quelle die Verſicherung daß die
Miniſter jetzt der zweiten Leſung der Reform- Bill im
Oberhauſe ſicher ſeyen, indem ſie auf eine Majorität
von 9 bis 10 Stimmen zu dieſem Behufe rechnen könn
ten. „Die Politik des Kabinettes“, fügt er hinzu,
„waäre mithin ſo weit mit der Sache zu Stande.“ So
weit heißt jedoch keinesweges ſchon am Ziele
ſeyn, denn wenn die zweite Leſung auch in gewiſſer
Hinſicht die Lords an das Prinzip der Bill bindet,
ſo bleibt doch ein nicht minder wichtiges Moment, näm-
lich das Wie, noch unentſchieden. Unſtreitig aber
wird die Oppoſition nunmehr alle ihre Bemühungen
dahin richten, im Ausſchuſſe des Oberhauſes
die weſentlichen Beſtimmungen der Bill dergeſtalt zu
verandern, daß ein Kompromiß mit dem Unterhauſe
in dieſer Hinſicht kaum möglich ſeyn möchte. Die
Miniſter werden alſo doch am Ende zu einer Maaßre-
gel, die ihnen, wie es ſcheint, ungemein ſchwer wird,

zur Ernennung neuer Pairs ſich entſchließen
müſſen.

Jn Bezug auf die jetzt hier herrſchende Stimmung
über die Cholera lieſt man im Atlas folgenden Arti-
kel: Es iſt durchaus kein paniſcher Schrecken in Lon
don. Jn den höheren Standen und in den politiſchen
Zirkeln mögen Befſorgniſſe herrſchen, aber das Volk
iſt vollkommen furchtlos. Jn der City Unwille
im Weſtende Spott und unter den niederen Klaſ-
ſen Gelächter das ſind die Gefuhle, welche durch
die Cholera Berichte hervorgerufen werden. Die Ge
genwart der Cholera wird geläugnet ihre Jdentttät,
ihre Kontagioſität ſind Gegenſtände des Streites.

Die Geſundheits- Behörde beſteht aus Betruügern,
die Miniſter ſind Getäuſchte, und die Geſtorbenen wa
ren nicht klug.“ Das ſind in der That die Meinun
gen, die man von allen Seiten hören muß Die Kaffee
haäuſer und Branntweinsläden ſind ſo beſucht wie fru
ber, die Straßen eben ſo finſter und ſchmutzig als
ſonſt. Wer ſpricht von Schrecken oder Angſt
Wenn aber die Angſt ein Uebel iſt, follte nicht ein zu
großes Vertrauen vielleicht auch eines ſeyn? Fünf und
funfzig Perſonen ſind, den amtlichen Berichten zufol
ge, erkrankt, und davon ſind fünf und dreißig geſtor-
ben, ein ſehr ungünſtiges Verhaltniß, 18 ſind nur
geheilt, und 7 ſind noch in der Behandlung.

Dem Morning Herald zufolge, iſt nunmehr
auch die zweite Abtheilung der Expedition Don Pe
dro's von BelleJsle abgeſegeit es ſollen ſich dabei

2000 Auslander, meiſtens Polen, befunden haben.
Nur die „Juno und zwei Transportſchiffe ſind, wie
hinzugefügt wird, noch vor BelleJsle zurückgeblieben.

Portugal.
Liſſabon, d. 11. Febr. Das Spaniſche Kabi-

net benutzt die bedrangte gegenwartige Lage der Re
gierung Dom Miguels, um den Privilegien und Vor
theilen, deren die Spaniſchen Unterthanen bei ihrem
Aufenthalte in Portugal nach den zwiſchen beiden
Staaten beſtehenden Handelsvertragen genießen, groö-
ßere Ausdehnung zu verſchaffen und die Aufhebung
einiger fur die Spaniſchen Unterthanen läſtigen Arti-
kel dieſer Verträge zu bewirken. Der neulich erlaſ-
ſenen Bekanntmachung zufolge, ſind alle fremden
Kriegs- und Kauffahrteiſchiffe genöthigt geweſen, die
langs der Stadt fließende Strecke des Tajo zu verlaſ-
ſen und den Strom entweder weiter hinauf oder wei-
ter hinab zu fahren. Einige Franzoöſiſche und Engli-
ſche Marine Offiziere ſind in Folge dieſer Maßregel
mit einem Theile der Matroſen und Soldaten von den
im Tajo liegenden Kriegsſchiffen beider Notionen ge
landet und in die Hauptſtadt gekommen dieſe frem-
den Matroſen und Seeſoldaten ſind in häufige Schla-
gereien mit dem hieſigen Pöbel gerathen, und die Po-
lizei war genöthigt, ſich ins Mittel zu legen. Aus
den an der Spaniſchen Graänze liegenden Staädten und
Dorfern erfahrt man, daß noch immer viele Perſonen
verhaftet werden, die man als Verbreiter beunruhi-
gender Gerüchte uber die Beſtimmung der an der
Granze aufgeſtellten Spaniſchen Truppen in Verdacht
hat. Jn der Provinz Alemtejo ſind vier reiche Grund
beſitzer und auch in der hieſigen Umgegend, nament
lich in Alameida und den auf dem anderen Ufer des
Tajo liegenden Dorfern, viele Perſonen verhaftet
worden. Es ſind hier Proclamationen zu Gun-
ſten der Königin Oonna Maria und der Regentſchaft
der Azoriſchen Jnſeln und viele Exemplare des Ma
nifeſtes Dom Pedro's in Umlauf. Die Polizei hat
den Verbreitern dieſer Flugſchriften noch nicht auf die
Spur kommen koönnen.

Griechen lan d.
Pariſer Bläatter melden aus Hydra vom

29. Januar: Der Ruſſiſche Vice- Admiral Ricord iſt
am Bord einer Fregatte vor unſerer Jnſel angekom-
men, um der hieſigen Oppoſition die Vergleichungs-
Vorſchläge des Grafen Auguſtin Capodiſtrias und
Kolokotronis zu überbringen; ſie ſind zuruckgewieſen
worden. Dieſelben Vorſchläge machte der Biſchof
von Anta, Porphyrios, den Rumeliotiſchen Depu-
tirten in Megara, erfuhr aber gleiches Schickſal. Die
Griechiſchen Truppen, welche den Kongreß von Me-
gara anerkennen, belaufen ſich bereits auf 6000 Mann
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für ihren Unterhalt und ihre Beſoldung wird durch
freiwillige Beiſteuern von hier aus geſorgt.
durioti, welche während der erſten Revolution 2 Mill.
Piaſter ausgaben, haben neue Opfer dargebracht-
Maurokordato und 20 andere DOeputirte ſind auf einer
Goelette von hier nach Megara abgeſegelt, und es iſt
ihnen gelungen, der Wachſamkeit des zwiſchen dem
Feſtlande und unſerer Jnſel kreuzenden Ruſſiſchen Ge
ſchwaders zu entgehen; ſie haben einen feſtlichen Ein-
zug in Megara gehalten. Der dortige Kongreß be-
ſteht jetzt aus 145 Deputirten Miſſolunghi, Vonitza,
Lepanto und alle Platze Rumeliens treten den Be-
ſchlüſſen deſſelben bei. Die Garniſon von Tripolizza
iſt im Verein mit den Rumelioten im Begriff, auf
Nauplia zu marſchiren, um die dortige Regierung zu
vertreiben.

Turk ei.
Der Nuüürnberger Korreſpondent giebt fol

gendes aus Trieſt vom 23. Februar: Ein heute,
nach der kurzen Ueber!ahrt von 11 Tagen, aus Alexan
drien eingetroffenes Schiff bringt die Nachricht, daß
Jbrahim Paſcha Sohn des Vicekönigs von Aegy
pten, vor St. Jean d'Acre ſowohl zu Land als zu
Waſſer gänzlich geſchlagen worden ſey Seine Flotte
ſoll ſehr uübel zugerichtet zurückgekehrt und 2000 Ae-
gyptier zum Paſcha von St. Jean d'Acre übergegan
gen ſeyn. Der Vicekönig ſey vom Sultan in die Acht
erklärt worden und die nahe Belagerung Alexandriens
nicht mehr zu bezwetfeln Da viele dortige Hand-
lungshaäuſer dem Paſcha Anticipations Zahlungen auf
Baumwolle machten, mit deren Ablieferung er theil-
weiſe noch im Röckſtande iſt ſo ſtehen jenen Häuſern
bedeutende Verluſte bevor.

Choler a.
Am 24. Februar erkrankten in London 6 Per-

ſonen an der Cholera, es ſtarben 4 und genas 1. Seit
dem Ausbruch der Cholera in London (11. Febr.) bis
zum 24. Febr. ſind im Ganzen 55 Perſonen erkrankt
und 35 geſtorben. Jn Edinburg erkrankten
am 22 Febr. 11 Perſonen; es ſtarb keine und genas
keine. Jn Glasgow erkrankten an demſelben
Tage 14 Perſonen, es ſtarben 4 und genaſen 5.
Jm Ganzen ſind bis jetzt in England und Schottland
an der Cholera erkrankt 5184 Perſonen und davon
2538 geſtorben.

Bekanntmachungen.
Zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe des den

Erben der hierſelbſt verſtorbenen Ehefrau des Muhlen
meiſters Chriſtian Müller, Johanne Char-

ZISJZJB See e

Die Kon
lotte geb. Graßhoff, zugehörigen hierſelbſt in der
Borngaſſe sub No. 885. belegenen Wohnhauſes nebſt
Zubehör, welches nach Abzug der öffentlichen Laſten und
Abgaben auf 347 Thlr. 6 Sgr. abgeſchätzt worden iſt
und zur Anmeldung und Nachweiſunyg der aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Real Anſprüche, ſteht
ein Termin auf

den 8. Mai d. J.,
5 des Vormittags um 9 Uhr,
an hieſiger Gerichts Stelle vor dem ernannten Depu
tirten Herrn Landgerichts Rath Gneiſt an, wozu
alle beſitz- und zahlungsfähige Kauftuſtige, ſo wie die
unbekannten Realgtäubiger und zwar letztere bei Ver
meidung der Präcluſion gegen den neuen Beſitzer, hier
durch eingeladen und aufgefordert werden.

Eisleben, den 31. Januar 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.

Acker- Verpachtung.
Die verwittwete Poſthalter Lutze, welche

1) ein Hufenſtück von 6 Ackern Land in der Malterthz
Mark zwiſchen Beeſen und Wörmlitz,

2) ein Hufenſtuck von 5 Ackern ebenda,
3) ein Hufenſtuck von 8 Ackern ebenda,
4) 183 Acker Halliſches Stadtfeld in der Böllber
ger Marke,

pachtweiſe beſitzt, beabſichtigt, dieſe Grundſtücke unter
noch einzuholender Genehmigung des Verpachters zu
verafterpachten. Zu dieſem Behufe habe ich einen Ter-
min auf

den 13. Marz c.,
Nachmittags 3 Uhr,

in meiner Schreibſtube, kleine Steinſtraße No. 216.,
anberaumt, und lade Pachtliebhaber zu demſelben ein.
Die Bedingungen werden vor dem Ausbieten bekannt
gemacht werden.

Halle, den 5. März 1832.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Riemer.
Dem geehrten Publico zeige ich hierdurch ganz er

gebenſt an, daß ich heute das von mir bis jetzt gefuührte
Conditorei- und Pfefferküchter-Geſchäft, ſo wie auch
die Niederlage der Potsdammer Dampf-Chokolade,
unter meiner zeitherigen Firma an dem Herrn Theodor
Saalwaächter käuflich überlaſſen habe. Indem ich fur
das mir geſchenkte Zutrauen beſtens danke, bitte ich zu
gleich daſſelbe auch gütigſt auf meinen Nachfolger zu
ubertragen.

Halle, am 1. März 1832.
F. A. Miethe

Jn Bezug auf obige Anzeige des Herrn Miethe,
werde ich deſſen frühere Geſchäfte nach wie vor in al



billigen Bedingungen in die Lehre kommen.

ten Branchen, ſo wie auch die hier mit einbegriffene
Chokoladen und Conditorei Waaren Handlung auf
dem Markte im Laden neben der Hirſchapotheke, un-
verändert fortſetzen und mich ſtets beſtreben, meine
Fabrikate von beſter Güte zu liefern. Jch bitte daher
ein geehrtes Publicum ganz ergebenſt, mich mit oöſterm
Zuſpruch zu beehren, um bei jeder Gelegenheit eine
reelle und billige Bedienung bethätigen zu können.

Halle, den 1. März 1832.
Theodor Saalwächter.

IJrn dem in der Markerſtraße No. 458. belegenen
Hauſe iſt kunftige Michaelis diejenige Etage, welche der
Herr Conſiſtorialrath Dr. Tholuck bewohnen, ander
weitig zu vermiethen.

Dieſeilbe beſteht in 5 Stuben an einander, wovon
3 nach der Straße und 2 nach dem Hofe heraus gehen,
einem Alkoven, Geſindekammer, Kuche, Kuchenſtube
und Speiſekammer, Torf- und Holzgelaß und ſonſtigen
Bequeinlichkeiten, alles auf einem Flur; ferner einem
Keller und Mitgebrauch des Waſchhauſes. Das Na
here iſt zu erfragen im Hauſe bei

J F. Stegmann.
Das Meubles- Magazin von dem Verein der Tiſch

ler, große Steinſtraße No. 128. dem Gaſthofe zur
Stadt Berlin gegenüber empfiehlt ſich auch dieſes
Jahr in allen nur möglichſten Gattungen von Meubles,
von fremden als wie auch einheimiſchen Hoölzern, in den
verſchiedenſten und neueſten Fagons zu den möglichſt bil
ligſten Preiſen und hofft dadurch das demſelben bisher
geſchenkte Zutrauen eines geehrten in und auswartigen
Publikums auch ferner zu erhalten.

Die vereinigten Tiſchlermeiſter
deſſelben.

Roßhaar- Verkauf.
Gutgekrauſte deutſche Roßhaare verkauft billigſt
Friedr. Schlüter, große Steinſtraße No. 86.

Friſchen Rheinlachs und Rügenwalder Ganſebruſte
erhielt in vorzuglicher Gute und verkauft zu billigen
Preiſen

J. G. Bachran.
Ein Burſche, welcher Luſt hat die Stellmacher

Profeſſion zu erlernen kann jetzt oder zu Oſtern unter
Wo? ſagt

der Tiſchlermeiſter Schurig,
auf der Neuſtadt in Halle.

Ein Haus an einer freundlichen Lage, No. 1761.
auf dem Stege in Glaucha ſtehet zu verkaufen, oder im
Ganzen wie auch einzeln zu vermiethen es enthält funf
Stuben nebſt Kammern, geräumigen Boden, Stal

Nachlung zu Feuerungsgelaß nebſt Brunnenwaſſer.
weiſung wird ertheilt No. 1961., lange Gaſſe,

7 3

4

k

Ungefähr 50 Schock gebrauchte doch brauchbare
Weinpfähle, eine Anzahl Bohnenſtangen und Baum
pfähle, ſind billig zu verkaufen auf dem Waiſenhäuſer
Weinberge bei Halle, bei dem Oec.-Komm. Blancck.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oeconom und
zeitheriger Adminiſtrator anſehnlicher Guüter, wunſcht
wieder angeſtellt zu ſeyn und iſt erbötig nöthigenfalls
Caution zu ſtellen. Die Expedition des hieſigen Ku
riers giebt daruber Nachricht.

Sehr gute Sägeblätter, gelb und weiß Schlaizer
Stellmacher- und Muller-, auch Zimmer-, Breit-,
Hand und Hammer- Beile, Holz und Zimmeraäxte,
Schrot und Langenſägen, Queräxte 2c., werden ſehr
billig verkauft Glauch a No. 2014. an der Kirche, ſo
auch gute Hausſchippen und ZimmermannsWinkei-
maagße.

Wachseinkauf.
Ich kaufe gelb Wachs.

Voigt, Klausſtraße.
Jn einer nicht unbedeutenden Apotheke wird jetzt

oder zu Oſtern ein Lehrling unter annehmlichen Bedin-
gungen geſucht, welcher die gehörigen Kenntniſſe und
geſunden Körper hat. Die Expedition dieſer Zeitung
giebt daruber Nachweiſung.

4 dreijährige Bullen ſchwarzbraun, Tyroler Race,
ſtehen zum Verkauf bei Wendenburg in Zabitz
bei Gerbſtadt.

18 Wiſpel kleine Gerſte zu Saamen,
Wendenburg in Zabitz bei Gerbſtädt.

Schaaf-Vieh- Verkauf.
Auf dem Rettergute Piesdorf bei Alsleben an

der Saale, ſtehen zum Verkauf, 100 Stuck Mutter-
ſchaafe von verſchiedenem Alter, 20 Stück Erſtlings
Zibben, 20 Stück Erſtlings Hammel und 60 Stück
alte Hammel. Säammiliches Vieh i vollkommen ge
ſund und wollreich.

Piesdorf, im März 1832.
Der Amtmann Sieders leben.

Acker- Verkauf in Alsleben.-
Meine in der Alsleber Flur gelegene 84 Morgen,

großes Maaß, werden Michaeli d. J. pachtlos und bin
geſonnen, ſolche zu verkaufen, wozu ich einen Termin
auf den Hten April in dem Gaſthofe zur Neuen Sonne
bei dem Gaſtgeber Herrn Schmidt anberaumt habe,
und Kaufluſtige dazu einlade.

Die Aecker liegen 1) 14 Morgen an der Straße,
2) 1 Morgen im Mittelſtrich, 3) 1 Morgen im Vor-
derſtrich, 4) 2 Morgen uber dem Weinberge, 5) 8 Mor-
gen zu Wirl.

Wettin, d. 2. März 1832.

verkauft

ma

Da. Lucas.
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Fur Bruſtkranke.
(Aus der Magdeburger Zeiktung.)

Für meine an der Bruſikrankheit leiden-
den Mitmenſchen.

Schon ſeit mehreren Jahren litt ich an Bruſtbe
ſchwerden, die jedoch von Jahr zu Jahr zunahmen, ſo
daß ſie endlich in förmliche Lungenſchwindſucht übergin
gen. Alle ſelbſt die bei den berühmteſten Aerzten nach-
geſuchte Hulfe blieb fruchtlos, und ich ſah mich leider
als unheilbar aufgegeben. Auf einer im veifloſſenen
Herbſte nothgedrungenen Geſchäſtsreiſe nach Deutſch
land wurde mir ein (ſogenanntes) kuratives Mittel ge-
gen die Bruſtkrankheit, Schwind- und Lungenſucht e.
empfohlen, welches in einem Trank beſteht, und bei
einem gewiſſen F. Winther in Hamburg, Schulterblatt
Nro. 463, die Flaſche nebſt Gebrauchszettel fur einen
holl. Ducaten und 8 Sgr. für Emballage zu bekom-
men iſt. Ob zwar kein Freund von geheimen Micteln,
entſchloß ich mich als Huülfloſer dennoch, mit einer Fla
ſche, die ich mir kommen ließ, den Verſuch zu machen.
Mit der unbeſchreiblichſten Freude ſpürte ich bald die
heilſamſte Wirkung dieſes kraftvollen Tranke. So-
gleich verſchrieb ich mir noch drei Flaſchen auf einmal.
Meine Geſundheit nahm hierauf fortwährend fuühlbar
und ſichtbar zu, ſo daß ich mich jetzt, Gettlob! als vel-
lig hergeſtellt betrachte. Da ich es für Pflicht halte,
dieſes unſchätzbare Heilmittel allen meinen Leidensge-
fährten gewiſſenhaft zu empfehlen; ſo weihe ich dem
Erfinder deſſelben hiewit ein ſchuldiges Dankepfer.

C. F. v. Kruſinski, Rittergutsbeſitzer
bei Mietau.

T Zm Garten auf der Moritzburg iſt guter Buchs
baum zu verkaufen.

Bekanntmachung. 7
Ohngefähr hundert Centner gutes Wieſen Heu und

Grummt, liegt im Ganzen dder auch in einzelnen Cent
nern zum Verkauf, auf der Pfarre in Schoch wi z.

Verkaufr.Edle ſuüße Kirſchbäume ſo wie auch Spicke ſind zu
verkaufen bei dem

Gärtner Weiſe,
auf dem Schiffſchen Weinberge.

Zwei Dreſcher Familien werden auf dem Rittergu
te zu Kroſigk geſucht.

Anzeige.
Jn der Buchdruckerei von Heinrich Ruff jun.

iſt zu haben

Was werden wir eſſen?
Eine humoriſtiſche Frage an die Herren Stadtverordne

ten in Halle. Von Dr. Fr. Weidemann.
Preis 1 Sgr.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Fr. Atzerodt's Geſchichte des
thuüringiſchen Volkes.

Zur Unterhaltung und Belehrung. 8. Preis 124 Sgr.
Jn allen Duchhandlungen iſt zu haben in Halle

bei C. A. Schwetſchke und Sohn:
Abbildungen von

Grab- und Denkmaälern
in antikem und modernem Geſchmacke, nebſt einer aus
erleſenen Sammlung von Jnſchriften auf Grabwäler
fur Erwachſene und Kinder und einem engliſchen roömi-
ſchen hebräiſchen und altengliſchen Alphabete, ſo wie

arabiſchen und römiſchen Zahizeichen.
Ein Modell und Muſterbuch

für Stein Bildhauer und Stuccateure. Herausge
geben von Marius Wölfer. Gebunden.

Preis 1 Thlr. 5 Sgr.
An milden Gaben für die durch die Cholera
verungluckten Familien ſind zur Verloo-

ſung abgegeben.
Ung. ein Fußkiſſen. Ung. 1 Pelerine, 1 Geldbeu-

tel, 1 Nahkiſſen. Von S. P. L. C. G. 1 durchzogener
Kragen, 1 Mundtaſſe, 2 Servietten-Bäander. Ung.
mit Liebe gearbeitet 1 Kinder Pelerine, Ung. 1 Paar
gewirkte Strumpfe. Ung. 1 Taſche mit Bugel, 1 Paar
genähte Schuhblatter, Ung. 1 Fidibusbecher, 1 Fraiſe,
1 Taſche mit Bugel. Ung. 1 Sophakiſſen und 1 Lam-
penteller. Ung. 1 hölzernes Arbeitskäſtchen. Ung. 1
Arbeitskörbchen von Nelken, und 1 Tull Muütze. Ama-
lie S. ein Nahkaſtchen und 1 Serv. Band. Ung. 1
Pappkoörbchen, 1 geſtickt. Kindermützchen, und geſtickt.
Kinderjupchen. Ung. 1 Geldbeutel, Ung. 1 Feuer-
tääſchchen, von D. W. aus Brachſtädt 3 Paar Baum
wollne Socken, und 1 Geldbörſe. Ung. 1 Medaille,
1 Halstuch, 2 Kindermutzchen, 1 Arbeitebeurel, 1
Börſe. Von Albertine H. 1 Kindermutze. Von O. H.
ein Halstuch, Ung. 1 Tüll-Kragen, 1 Arbeitsbeutel,
1 Paar Strumpfbänder. Ung 1 Käſtchen, 1 Paar ge-
nähte Schuhblaätter, 1 geſtickter Kragen, und 1 Paar
geſtickte Strumpfbänder. Ung. 1 Paar Handſchuh,
und 1 Nahbuch. Ung. 1 Kalender unter Glas mit ge-
ſtickter Kante, 1 geſtickt. Notizbuch. Ung. 1 Paar ge-
nähte Schuhblätter. Ung. 1 geſt. Kragen, 1 Arbeits-
beutel. Von C. W. aus R. 1 Kalender unter Glas mit
Rahmen von xylographiſcher Arbeit, 1 Serv.- Band
eben ſo gearbeitet, 1 Radalkäſtchen dergl., 1 Arbeits-
käſtchen dergl. Ung. 1 Glockenzug und 1 Serviet.Band.
Fur Alles Dank.

L. Bergener.
Beilage
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zu Nr. 20.Beilage
Kurfers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.

Donnerstag, den 8. Marz 1832.
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Frankre i h.
Paris, d. 1. Marz. Der „Meſſager“ berichtet,

der preußiſche Geſandte habe geſtern eine Konferenz
mit Hrn. K. Perier gehabt, deren Reſultate völlig
friedlicher Natur geweſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes gab der Premierminiſter, Graf Grey,
auf die Frage des Lord Aberdeen zu, daß das fran-
zöſiſche Kabinet die britiſche Regierung mit ſeinem
Plane bekannt gemacht habe, eine Expedition nach
Jtalien zu ſenden, wollte aber auf nähere Auseinan-
derſetzung ſich nicht einlaſſen. Graf Grey erklarte
unter lautem Beifall, ſeine hohe Meinung von der
Redlichkeit des franzöſiſchen Miniſteriums ſtehe un-
erſchuttert, und er fühle ſich glücklich anzeigen zu

10,000 Stuck wirklich gelungen aber dieemal hatte
er kaum ſechs- bis ſiebenmal den an beiden Enden ge-

faßten Sack in der Luft geſchwungen, als ſich die Kup-
ferhutchen, vermuthlich durch die Reibung, mit au-
ßerordentlich heftigem Knall entluden. Die Explo-
ſion, obwohl die Thure des Gewolbes halb geoffnet
war, zerſchmetterte ringsherum alle Fenſter und Thu
ren deſſelben beſchadigte namhaft das Waarenlager,
und richtete den Handlungsdiener ſelbſt ſchrecklich zu.
Das Geſicht nächſt den Augen die rechte Hand, am
ſtarkſten jedoch beide Beine, wurden ihm gräßlich zer-
fleiſcht; nur ſeinen dick wattirten Winterkleidern (die
aber in kleine Stückchen zerriſſen wurden) hat er es zu
verdanken, daß ihm die Zundhütchen nicht tiefer in den
Körper eindrangen. Zum Gluck fur den Armen ſind
ſeine Wunden nicht toödtlich.

e können daß die herzlichſte Eintracht zwiſchen bei-
den Ländern fortbeſtehe, deren freundſchaftliche Ver- Bekanntmachungen.

1 haltniſſe in dieſem Augenblicke zur Erhaltung der Ru-
v he Europa's ſo weſentlich ſeyen. Graf Grey druück- In voriger Woche iſt eine Brille mit ſilberner Faſſung
1 te ferner die Hoffnung aus daß die übrigen Machte in braunem Futteral verloren gegangen. Wer dieſelbe
t baldigſt den belgiſch- hollandiſchen Traktat ratifiziren auf dem hieſigen Polizeibureau abliefert, erhält eine an

würden, als worauf England gewiſſermaaßen ein gemeſſene Belohnung.

Recht habe. neDie Cholera hat dahier Fortſchritte gemacht und Anzeige.
t nunmehr auch ſolche Stadtviertel ergriffen, die bisher Fur Gaſtwirthe und BranntweinFabrikanten, die

frei davon waren. Man zahlt 15 neue Krank ſelbſt veredelte Branntweine auf kaltem Wege verfer
heits und 18 Todesfälle. tigen, oder erſt davon Gebrauch machen wollen, ſind

zwei Methoden zu empfehlen, die dringend nothwendig
e Vermiſchtes. ſind. Erſtens die Entfuſelung de r Branntweins.

weitens grundliche Auflöſung des ätheriſchen Oels. Bei-Am 15. Februar verbreitete in Peſth eine furcht Methoden ſind ſehr bequem r r
n e e e e hen nene hgee ſhe ber Nnetſengen tet

lungsdiener, fur das Jntereſſe ſeines Prinzipals be de W gr. zu haben.
d ſorgt, wollte ſogenannte Zundhutchen (zu den Perkuſ- lenburg- Hof

ſionsflinten), die unter Waſſer gekommen und dann o
angelaufen waren, reinigen. Zu dieſem Zweck ſteckte
er bei 3000 derſelben in einen Getreideſack, um ſie mit
telſt Hin und Herſchwenkens wieder glänzend zu ma
chen. Früher war ihm dies mit einer Partie von

J

Drei Wiſpel guter Esparſett Kleeſaamen ſind zu
verkaufen bei dem Ziegelei- Beſitzer Rößler in Teut-
ſchenthal.



Ver e a u f.
Bei dem Kohlenwerk zu Döllnitz iſt noch großer Vor

rath von Kohlenſteinen vorhanden um ſelbige baldigſt
aufzuraumen und den Arbeitern ferner Beſchaftigung ge
ben zu koönnen, ſollen dieſe zu dem niedrigen Preis von
44 Gr. das Hundert verkauft werden. 1000 Stuck dieſer Kohlen haben die Wirkung einer Klafter Holz.

Der Kohlenaufſeher
Ritter.

Kommenden Sonntag, als den 11. März, ſoll bei
mir Ball, und Pfannkuchen-Feſt ſeyn, wozu ergebenſt
einladet

der Schenkwirth Carl Bolze
in Neutz.

Ein Blockwagen im beſten Stande, ſoll auf kuünfti
gen Sonntag, als den 11. März Mittags 3 Uhr, auf
dem rothen Hauſe, am hohen Petersberge, gegen gleich
baare Zahlung verauctionirt werden.

Es ſoll der Neubau der hieſigen Schule zu Dölau,
welche fur dieſes Jahr gebaut werden ſoll, an den
Mindeſtfoderer uberlaſſen werden. Es werden Unter
nehmungsluſtige hierdurch aufgefodert, ſich auf den
Sonntag, als den 11. März d. J. Nachmittags um
2 Uhr bei dem Schulzen daſelbſt einzufinden, der An
un und Bedingungen liegen bei demſelben jederzeit

ereit.

Kapital-Geſuch.
14000 Thlr buchſtäblich Vierzehn Tauſend Thaler,

werden auf ein, im Königreich Sachſen, nahe bei Leip-
zig, gelegenes Rittergut zur Iſten Hypothek, zu erbor
gen geſucht. Genugende Auskunft ertheilt auf porto
freie Briefe, ſo wie mundlich

Der Zimmerwmeiſter
Schröder zu Schkeuditz bei Leipzig.

Mit den innigſten Gefuhlen ſage ich hierdurch dem
Herrn Dr. Harsleben Dank fur die Muühe und Auf
merkſamkeit, durch welche es demſelben gelang, mich in
mehrern ſchweren Krankheiten meiner Familie zu erhal-
ten. Nächſt Gott, habe ich nur ihm das Leben zu ver
danken. Möge der Allgutige Jhnen tehnen, wie ich es
mit meiner Familie wunſche.

Gaſtwirth zum ſchwarzen Bar.
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Fonds und Geld Cours.
Berlin, S Pr. Cour. v Pr. Cour.

d 6 März 1882.) Sr. G. Br. G.
St. Schuldſch. 94 932Oſtpr. Pfandbr.) 4 995 99Pr. Engl. Anl. 1815 101 Pomm. Pfandbr. 4) 1053

do. 225 l1013 Kur u. Nm. do. 41055
Pr. Engl. Ob. 304 873 87 Schlefiſche do. 41055
Km. Ob. m. l. C. 4 93 frückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4 23 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 4 955 95 Zinsſch. d. Km. 59
Königsb. do. 4945 do. do. d. Nm. 59
Elbing. do. 45 94 Holl. vollw. D. 1831
Danz. do. in Th. 35 Neue dito 19Weſtpr. Pfob. A. 097 FFriedrichsd'or 14 135
Gr. Hz. Pof. do. 298 Disconto 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 6. März.

Weizen 1thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thl., 25 ſgr. pf.
Roggen e 7 e 1 12Gerſte 22 6 28 9Hafer e 17 J 6 22 6Rüböl, die Tonne von 2 Centner 22 thlr.

Nordhauſen, d. 3. März.
Weizen t thl. 20 ſgr, pf. bis 2 thi. 2ſgr. pf-
Roggen 1 146 1 21Gerſte 2 26 1 8Hufer 18 e 24Rüböl, der Centner 12 thl.keinöl, 11I thl.

Magdeburg, d. 5. März. (Nach Wispeln).

Weizen 38 44 thl. Gerſte 25 27 thl.,
Roggen 34 36 Hafer 17 19

Quedklinburg, den 28. Februar. (Nach Wispeln).

Weizen 40 thl. Gerſte 24 thk.
Roggen 37 thl. Hafer 19 thl.
Rüböl, der Centner 10 thk.

Leinöl 115
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Außerordentl. Beilage zu Nr. 20. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. e 16.

Vom 4 5.
6

Ueberhaupt 399

Alter.

20s Müller, Friedrich

205

2

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen

Vom 6. Jan. bis 4. März Mittags 395 185
Beſtand

Stand.

27Jahr! Tageloöhner207] Schuütz, Johann Andreas 46 Nachtwachter

207

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

Wohnung.

No. 1037
No. 2156
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Tag
der

Erkran
kung.
6. Marz
5.

Sterbe-
tag.

6. Marz
6.

e m

S S r e 2

e

e
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Bekanntmachung.
Das fernere Verzeichniß die bei dem Hülfs- Verein vom 28. Febr. bis 5. März eingegan-

genen milden Beiträge betreffend.
1) Durch Hry. Stadtrath Dürking: von Johanne aus Dresden 3 Thlr. von Auguſtine aus Leipzig

1 Thlr. von mehreren Sliedern der Kirchengemeinde von Hohenmölſen, geſammelt durch Hn. Schroeer
10 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., von Sſperſtädt und Aſendorf nachträglich 10 Sgr.

2) Durch Hn. Kaufmann Fritſch: von Vgl. in Leipzig 10 Thlr. von G. et O. aus Leipzig 10 Thlr. von
F. L. in Erfurt 10 Thlr.

3) Durch Hn. Dr. Gutike: von Fr. Pr. S g. und ihren Kindern zu Br. 2 Thlr., von C. W. in Hohenthurm
1 Thlr. von Fr. Magiſter Haſe in Schrenz 10 Thlr.

4) Durch Hu. Revier-Commiſſar Korn: von einer ſchwermuthsvollen Wittwe 15 Sgr.
5) Durch Hrn. Dr. Weber: von M. aus Höhnſtädt 20 Sgr., durch Hn. Diac. Francke von einem Unge-

nannten aus Göttingen 15 Thlr. Gold.
6) Durch Hrn. Stadtrath Wucherer: von W. B. W. ſich ſelbſt auferlegte Buße 1 Thlr. von Ungen. 4 Thlr.
7) Bei dem Rendanten Fuß iſt eingegangen: von der Gemeinde Rollsdorf 2 Thlr. 15 Sgr., von den Schul

kindern aus Hohenthurm und Roſenfeld 3 Thlr. 25 Sgr., von Hn. Amtmann Siedersleben aus Pies-
dorf 5 Thlr., von dem Landrath des Bitterfelder Kreiſes Hn. von Leipziger 25 Thlr., von der Gemeinde
Benckendorf 3 Thlr., von der Gemeinde Quilſchena 15 Sgr., von der Gemeinde Freiſt bei Friedeburg
8 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. von der Gemeinde Stedten 5 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. von einem Ungenannten aus
Brachſtädt 16 Sgr. von der Gemeinde Höhnſtedt 14 Thlr. 9 Sgr von der Gemeinde Liescau 15 Sgr.,
durch Hn. Buchhandler Wild in Naumburg von einem Ungenannten 5 Thlr. von 2 Thlr. von Fr.
E. O. 2 Thlr., von Fräulein von Werther 2 Thlr. von A. B. 2 Thlr. von der Gemeinde Oppin 1 Thlr.,
von B. und St. mit dem Motto: Erbarme dich der Armen, hilf lindern ihre Noth, 10 Thlr., von der Gemeinde
Domnitz 12 Thlr. von der Gemeinde Gorsleben 1 Thlr. 10 Sgr. von Hn. M. von einigen Getreidever-
käufern 22 Sgr. 6 Pf. von Ung. 15 Sgr. Außerdem ſind von Hu. Gottlieb Dietrich in Halberſtadt
30 Ellen Halbcalmuk abgeliefert worden.

Halle, den 5. Marz 1832.

Berichtigung. enBei der in voriger Woche angezeigten Collecte, welche in Hamburg veranſtaltet worden, hatte ſich ein Schreib
fehler eingeſchlichen, indem es anſtatt der gemeldeten 1000 Mark Courant: circa 900 Mark Courant heißen mußte.
Fur dieſe letztere Summe war der ungefähre Betrag, nach des Einſenders Wilen, mit 350 Thlr. preuß. Cour. ge
zahlt worden die Berechnung kann aber erſt erfolgen, wenn die Collecte geſchloſſen ſeyn wird.

Dieſes Verhältniß geht aus dem Originalbriefe hervor, welcher zur beliebigen Einſicht bei den Acten des Hulfs-
Vereins liegt.

Wucherer.

Frauen Verein,
Abermals gingen uns fur unſre Cholera Waiſen an milden Gaben ein: von der Schul Jugend zu Teicha

5 Thlr. 1 Gr. 5 Pf. und von den Gebr. E. in Tr. 3 Thlr., wofur wir herzlich danken.
Halle, den 6. Marz 1832.

Duürking. Friederike Lehmann.
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